
Maßnahme ist längst beschlossen,
verzögerte sich jedoch mehrfach

¥ Paderborn-Wewer. AufAn-
frage des Vorsitzenden der
CDU Ortsunion Wewer,
Christian Hartmann, habe die
Verwaltung der Stadt Pader-
born mitgeteilt, dass nun end-
lich die Ausschreibung für den
Fußweg Delbrücker Weg er-
folge und dann auch schnellst-
möglich der Baubeginn erfol-
gen solle, soHartmann in einer
Pressemitteilung.
„Ende 2016 haben wir be-

reits fürdenHaushalt 2017die-
se Maßnahme beschlossen.
Leider ergab sich eine länger-
fristige Abstimmung mit dem
Stadtentwässerungsbetrieb,
welche bedauerlicherweise zur
Verzögerung des Baus geführt
hat“, so CDU Ratsherr Alex-
ander Jacobs. Als der Bau im

Jahr 2017 nicht mehr reali-
sierbar gewesen sei, habe man
die Maßnahme und die Haus-
haltsmittel für das Jahr 2018
neu geplant.
„Mit der verzögerten Ver-

abschiedung des Haushalts
2018 am 15. März hat sich die
Ausschreibung nochmals ver-
zögert. Nun kann endlich nach
Ausschreibung und Feststel-
lung einer ausführenden Fir-
maderBauerfolgen“, freut sich
CDU Ratsherr Matthias Dül-
me. Gerade in der aktuellen
Wetterlage habe man gesehen,
wie wichtig dieser Fußweg sei,
weil viele Anwohner im Wes-
ten des Delbrücker Weg, ins-
besondere Kinder, auf dem
WegzudenBushaltestellenden
kurzen Weg wählten.

In den 22 individuell gestalteten Themengärten begegnen sich Natur, Kunst und Philosophie. Marianne Ortner will damit die Herzen ihrer Besucher öffnen, so
dass sie sich auf das Wesentliche besinnen können. FOTO: BOHR

Die Paderborner Ärztin Marianne Ortner hat in Albersdorf einen „Garten des Lebens“ angelegt.
In zwei Büchern stellt sie die Anlage vor und bringt ihre Ansichten den Lesern näher

Von Birger Berbüsse

¥ Paderborn. Warum hielten
diealtenGriechenihrenUnter-
richt meist draußen ab? „Weil
man dort mit dem Herzen
sieht“, weiß Marianne Ortner.
Dies hat sie sich zu eigen ge-
macht und bei Albersdorf
(Kreis Dithmarschen) einen
„Garten des Lebens“ geschaf-
fen. Dort sollen 22 Garten-
zimmer die Besucher anregen,
„über das Wesentliche im Le-
ben nachzudenken“. Erfahr-
bar wird die meditative Anla-
ge auch durch ihr philosophi-
sches Gartenbuch „Faszina-
tion des Lebens“.
Als Allgemeinärztin habe sie

festgestellt, dass ihre Patien-
ten geradezu aufblühten, wenn
sie mit ihnen über ihre Gär-
ten sprach, erinnert sich Ort-
ner, die fast 30 Jahre lang als
Allgemeinärztin an der War-
burger Straße praktizierte

(unter dem Namen Huster-
Ortner). Als sie vor zehn Jah-
ren in den Ruhestand ging,
machte sie sich nur zwei Tage
später an ihr großes Projekt:
Sie hatte schon lange vorher
einen Hof mit einem 7.000
Quadratmeter großen Grund-
stück bei Albersdorf erwor-
ben. Auf dem verwildertenGe-
lände legte die promovierte
Physikerin und Medizinerin
einenganzbesonderenParkan.
Nach und nach legte sie dort
einenThemengartennachdem
anderen an. In den jeweils ge-
schlossenen Einheiten begeg-
nen sichNatur,Kunst undPhi-
losophie.Denn, so sagt diePhi-
losophin, die einzelnen Räu-
me bringen auf vielfältige Art
durch charakteristische Bäu-
me und Pflanzen, Figuren und
in Stein gemeißelte Sinnsprü-
che das Wesentliche des Le-
bens zum Ausdruck.
Zu den Themen gehören

Kindheit und Alter, Leben und
Tod, Freude und Trauer, Fül-
le und Maßhalten, Ordnung
und Chaos. Die verschiede-
nen Meditationsbereiche sol-
len erfreuen, faszinieren und
Denkanstöße vermitteln. Und
laut der Paderbornerin tun sie

das auch: „Die Besucher neh-
men das wirklich an und ver-
innerlichen das.“ Sogar in gro-
ßenGruppenwürdendieMen-
schen anfangen, über sich und
ihre Erfahrungen zu sprechen.
Es werde viel geweint, aber
auch gelacht. Geöffnet ist die

etwa vier Autostunden von Pa-
derborn entfernte Anlage, „wo
sich Philosophie, Kunst und
Natur begegnen“, von Mai bis
September, immer sonntags.
Wer sich vorab einen Ein-

druck verschaffenmöchte oder
in die Philosophie des Gar-
tens eintauchen möchte, dem
bietet Marianne Ortner mit
ihrem neuen Buch auch die
Möglichkeit des virtuellen Be-
suchs. Für „Faszination des Le-
bens“ hat sie kürzlich beim
„Deutschen Gartenbuchpreis“
den dritten Platz in der Kate-
gorie „Gartenprosa“ belegt so-
wie einen Sonderpreis für
außergewöhnliche Leistungen
in der Gartenliteratur erhal-
ten. Ein zweites Büchlein,
„Garten des Lebens“ stellt die
Themenbereiche in aller Kür-
ze vor. Beide im Husum-Ver-
lag erschienenen und reich be-
bilderten Werke sind in Buch-
handlung erhältlich.

Marianne Ortner erhielt für „Faszination des Le-
bens“ kürzlich zwei Gartenbuchpreise. FOTO: BIRGER BERBÜSSE

Netzwerk besteht
seit 20 Jahren in Paderborn

¥ Paderborn. Ende 2017 wur-
de das Management von In-
noZent OWL auf den Prüf-
stand gestellt. Als Mitglied im
Exzellenzprogramm „go-clus-
ter“ ging es dabei um Qualität
und Zukunftsfähigkeit. Nun
konnte die Auszeichnung mit
dem Silber-Label in Empfang
genommen werden. „Die vor-
gefundenen Standards bewei-
sen eine kontinuierliche Wei-
terentwicklung.Mitgliedervon
InnoZent OWL haben ein leis-
tungsfähiges Netzwerk im Rü-
cken“, lobt Matthias Künzel,
vom VDI/VDE-IT.
Bereits seit 2006begleitet In-

noZent OWL Innovationsan-
träge im Zentralen Innova-
tionsprogramm Mittelstand
(ZIM) des Bundeswirtschafts-
ministeriums. Rund 32 Mil-
lionen Euro flossen so an
Unternehmen und For-
schungseinrichtungen allein in
OWL. Durch Michael Kem-
kes, Geschäftsführer des Ver-
eins seit Januar2017,wurdedie
ZIM-Begleitung personell
noch weiter ausgebaut. An-
dreas Keil, Vorstand Inno-
ZentOWL: „Vernetzteundko-
operierende Unternehmen
sind deutlich innovativer.
Doch allein die Erkenntnis
führt nur selten zu entspre-
chenden Aktivitäten. Deshalb
reichen wir interessierten Or-
ganisationen dieHand und be-

gleiten die Prozesse.“
Am Exzellenzprogramm

„go-cluster“ nimmt InnoZent
OWL bereits seit 2011 teil.
Nach der ersten Auszeich-
nung inBronzewurde2015der
Status in Silber erreicht und
nun für drei Jahre erneut be-
stätigt. Das 20-jährige Be-
stehen des ältesten Branchen-
netzwerks in OWL soll vor al-
lem im Rahmen einer Mit-
gliederversammlung im Sep-
tember gefeiert werden. Be-
sonders für Mitglieder und
Partner werden verschiedene
Fachveranstaltungen über das
gesamte Jahr stattfinden.

Ulrike Künne-
mann, Projektleitung Business
4.0 OWL, und Michael Kem-
kes, Geschäftsführer, mit der Sil-
ber-Label Auszeichnung im
Technologiepark Paderborn.
FOTO: INNOZENT

Unterstützung während
der gesamten Zeit des Pflegeverhältnisses

¥ Paderborn. Nicht alle Kin-
der können in ihrer Familie le-
ben. Hierfür gibt es unter-
schiedliche Gründe. Oft ha-
bendieseKinderschonfrühbe-
lastende Erfahrungen machen
müssen. Häufig führen diese
Belastungen zu seelischen Ver-
letzungen, die nur schwer oder
auch gar nicht verheilen.
Für viele der Kinder ist es

hilfreich, in einer Pflegefami-
lie zeitweise oder auf Dauer le-
ben zu können. Unter dem Be-
griff Pflegefamilie ist nicht die
klassischeMutter-Vater-Kind-
Familie gemeint, sondern alle
familiären Lebensformen wie
Alleinerziehende oder Lebens-
gemeinschaften, verschieden-
oder gleichgeschlechtliche.
Manche Kinder können

nach einiger Zeit wieder in ihre
Familie zurückkehren, für an-
dereKinder ist esbesser, außer-
halb ihrer eigenen Familie zu
leben, bis sie erwachsen sind.
Daher gibt es verschiedene

Pflegeformen – Vollzeitpflege
auf Dauer, Familiäre Bereit-
schaftsbetreuung, zeitlich be-
fristete Vollzeitpflege. Pflege-
kinder können Babys, Klein-
kinder, Schulkinder oder Ju-
gendliche sein.
Die Mitarbeiterinnen vom

Pflegekinderdienst der Stadt
Paderborn bemühen sich dar-
um, Kinder und Jugendliche
bei entsprechendem Bedarf in
Pflegefamilien zu vermitteln.
Daher suchen sie Familien, die
sich die Aufnahme eines Pfle-
gekindes vorstellen können.
Das Jugendamt hilft den Pfle-
gefamilien bei der Vorberei-
tung und bietet während der
gesamten Zeit des Pflegever-
hältnisses Unterstützung.
Nähere Informationen er-

halten Interessierte beim Pfle-
gekinderdienst: Frau Meier, (0
52 51) 88 16 69,ma.meier@pa-
derborn.de; Frau Rustemeyer,
(0 52 51) 88 16 64, r.ruste-
meyer@paderborn.de

Fertigung von handfesten Lösungen gemeinsammit Menschen mit Behinderung.
Weitere Workshops im Schülerlabor sind schon beschlossene Sache

¥ Paderborn. „Wollen wir zu-
sammenLöten?“,wirddie vier-
zehnjährige Anna-Lena ge-
fragt. Die Jugendliche sitzt in
einem Elektrorollstuhl und
braucht ein bisschen Unter-
stützung bei der fummeligen
Lötarbeit.
Gemeinsam mit einem Jun-

gen der Heinz-Nixdorf Ge-
samtschule gelingt die Opera-
tion und der kleine Knopf
hängt am Kabel. Beim inklu-
siven Tastenbauen lernen die
Schüler neben der Technik
auch das erfolgreiche Mitein-
ander.
In den Räumlichkeiten des

zdi-Schülerlabors cool-
MINT.paderborn im Heinz
Nixdorf Museumsforum
konnten Schülerinnen und
Schüler der Liboriusschule –
LWL Förderschule – und der
Heinz-Nixdorf-Gesamtschule
im Rahmen eines Workshops
elektronische Taster selbst zu-
sammenbauen. Diese ermög-
lichen Menschen mit Behin-
derung, Spielzeuge per Knopf-
druck zu bedienen oder ihren

Sprachcomputerzunutzen.Da
herkömmliche Geräte recht
teuer sind, haben die Schüle-
rinnen und Schüler sie in
Eigenarbeit kurzerhand selbst
gebaut.

Nils Beinke von der Libori-
usschule konzipierte gemein-
sam mit den Lehrerinnnen Ju-
lia Barkhausen und Raphaela
Draeger von der Heinz-Nix-
dorf-Gesamtschule und dem

Schülerlabor im Rahmen des
Projektes Sozialgenial den
Workshop.
In Teamarbeit fertigten die

Schüler Hilfsmittel wie Taster
undhattendabei sichtlichSpaß

an der Herausforderung.
Neben üblichen Bauteilen be-
steht der elektronische Taster
aus einem 3D-Druck als Ge-
häuse. Den 3D-Drucker konn-
ten die Gesamtschüler bei
einem Kennenlerntreffen in
der Liboriusschule bestaunen
undwarensofortbegeistertvon
der neuen Technologie. Beim
Zusammenbau im Schülerla-
bor unterstützen sie studenti-
sche Hilfskräfte des Schülerla-
bors.
DankderoptimalenZusam-

menarbeit beim Löten wur-
den alle Geräte fertiggestellt.
Besonders der anschließende
Test mit einem Spielzeug-
huhn, das Eier aus Plastik legt,
sorgte für ausgelassene Stim-
mung bei der bunten Truppe.
Schließlich bewerteten die
Teilnehmer den Workshop
nach Angaben der Organisa-
toren sehr positiv.
Sie beschlossen weitere

Workshops im Schülerlabor
durchzuführen, in denen wei-
tere Hilfsmittel entwickelt und
gefertigt werden.

Schüler der Paderborner Liboriusschule und der Heinz Nixdorf Gesamtschule legten gemein-
sam Hand an. FOTO: JAN BRAUN
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